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(54) Pinsel mit Speichervolumen

(57) Ein Pinsel zum Auftragen eines streichfähigen
Materials, mit einem Pinselkopf und mit einem Pinsel-
kopfhalter, wobei der Pinselkopf kranzförmig angeord-
nete Streichborsten trägt, die in ihrer Kranzmitte eine Ma-
terialkammer für das streichfähige Material bilden und
mit ihren Streichborstenspitzen in im Wesentlichen einer
Streichborsten-Hauptebene liegen, wobei in der Materi-
alkammer ein Speichermedium zur Aufnahme und ver-
zögerten Abgabe des streichfähigen Materials angeord-
net ist, das das Speichermedium in Bezug der Streich-
borsten-Hauptebene in Richtung Pinselkopf zurückver-
setzt und mit diesen pinselkopfseitig einen zur Streich-
borsten-Hauptebene offenen Hohlraum begrenzt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Pinsel
zum Auftragen eines streichfähigen Materials mit einen
Pinselkopf und mit einem Pinselkopfhalter, wobei der
Pinselkopf kranzförmig angeordnete Streichborsten
trägt, die eine Materialkammer für das streichfähige Ma-
terial bilden und mit ihren Streichborstenspitzen in im
Wesentlichen einer Streichborsten-Hauptebene H1 lie-
gen.
[0002] Ein solcher Pinsel ist zum Beispiel aus DE 20
2005 000 893 U1 bekannt. Bei dem in diesem Dokument
beschrieben Pinsel werden die Streichborsten in der Nä-
he des Pinselkopfes durch einen Abstandhalter ge-
spreizt, so dass sie in diesem Bereich auseinander lau-
fen. Die Borstenspitzen verlaufen aufgrund des Abstand-
halters in Richtung Pinselspitze wieder schräg zueinan-
der hin, so dass sich zwischen dem Abstandhalter und
den Borstenspitzen ein Farbkanal bildet, in den beim Ein-
tauchen des Pinsels in Farbe, diese aufgenommen und
aus dem Farbkanal dann an die Streichborsten verzögert
abgegeben werden soll.
[0003] Eine solche Konstruktion hat den Nachteil, dass
sich die flüssige Farbe in dem Farbkanal frei bewegen
kann und bei ungünstiger Pinselführung stoßartig nach
unten entleeren kann, wenn sich die kranzförmig an der
Pinselspitze zusammenschließenden Borsten etwas öff-
nen sollten. Dadurch wird der Farbauftrag unregelmäßig,
was z.B. einer idealen Verschlichtung entgegenwirkt.
[0004] Auch die Saugfähigkeit der Streichborsten ist
in der DE 20 2005 000 893 U1 nicht so stark, dass in den
vorgegebenen Zeiträumen eines Streichvorgangs die im
Farbkanal aufgenommene freie Farbe gleichmäßig in
den Bereich zwischen die Streichborsten eintritt und sich
dort verteilt.
[0005] Es gibt zudem Pinsel mit glatten, feinen Borsten
für ein qualitativ hochwertiges Streichergebnis. Diese ha-
ben eine geringe Farbaufnahmekapazität. Das An-
streichmaterial wird zu schnell abgegeben und tropft
beim Aufnahmevorgang des Anstreichmaterials.
[0006] Zur Vermeidung dieses Nachteils gibt es Bors-
tenmischungen, z.B. feine Kunstborsten gemischt mit
Naturborsten. Hierbei hat die Kunstborste die Funktion,
mit ihrer glatten Oberfläche und den feinen Spitzen das
qualitativ hochwertige Oberflächenergebnis zu erzielen
(feine Verschlichtung) und die raue Naturborste hat die
Funktion, das Anstreichmaterial aufzunehmen und
gleichmäßig wieder abzugeben.
[0007] Mit einer solchen Borstenmischung ist wieder-
um der Nachteil verbunden, dass die Borsten vor der
Produktion in einem Arbeitsgang maschinell oder per
Hand homogen durchmischt werden müssen. Das ist
sehr zeitaufwändig und teuer. Zudem haben auch die
gröberen Naturborsten Kontakt zur zu verschlichtenden
Oberfläche. Sie dürfen also aufgrund der verlangten
Qualität des Anstrichs nicht zu grob sein und können
daher nicht uneingeschränkt für die Farbaufnahme opti-
miert werden.

[0008] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist da-
her, einen Pinsel der eingangs genannten Gattung derart
weiterzubilden, dass ein Teil der von einem Pinsel vor
einem Streichvorgang aufgenommenen Farbe so ge-
speichert wird, dass diese mit größerer Verzögerung an
feine, glatte Streichborsten abgegeben werden kann, oh-
ne die Qualität des ausschließlich mit den feinen, glatten
Streichborsten getätigten Anstrichs zu beeinträchtigen.
[0009] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass in der Materialkammer ein Speichermedium
ausgebildet ist, wobei das Speichermedium in Bezug zu
der Streichborsten-Hauptebene in Richtung Pinselkopf
zurückversetzt ist und mit den Streichborsten pinsel-
kopfseitig einen zur Streichborsten-Hauptebene offenen
Hohlraum begrenzt.
[0010] Mit der vorliegenden Erfindung ist es möglich,
dass von einem Pinsel aufgenommene streichfähige Ma-
terial in der Materialkammer zu halten, ganz unabhängig
davon, ob die Streichborstenspitzen die Materialkammer
an der Streichborsten-Hauptebene schließen oder nicht.
Die Aufnahme von streichfähigem Material in dem Spei-
chermedium und die verzögerte Abgabe aus dem Spei-
chermedium an die Streichborsten führt dazu, dass die
Abgabe an die Streichborsten langsamer, gleichmäßiger
und kontinuierlicher erfolgt. Ein besonderer Vorteil der
vorliegenden Erfindung ist, dass das Speichermedium
eine Vielzahl von entmischten Speicherborsten umfasst.
So kann das Speichermedium wenigstens teilweise aus
Speicherborsten bestehen, an denen das streichfähige
Material haften bleibt und von dort verzögert an die
Streichborsten abgegeben werden kann.
[0011] Von ganz besonderem Vorteil ist, dass das
Speichermedium aus einer Vielzahl von Speicherborsten
besteht. In dieser bevorzugten Ausführungsform sollen
neben den kranzförmigen Streichborsten mittig
Speicherborsten vorgesehen sein, deren Funktion der-
jenigen des oben beschriebenen Speichermediums ent-
spricht.
[0012] Zu diesem Zweck ist es von Vorteil, dass die
Speicherborsten jeweils eine Speicherborsten-Oberflä-
che aufweisen, deren Rauigkeit größer ist als die einer
Streichborsten-Oberfläche der Streichborsten. Bei den
Speicherborsten ist erwünscht, dass die Oberfläche rau,
schuppig oder andersartig strukturiert ist, um streichfä-
higes Material, wie z.B. Farbe, über einen längeren Zeit-
raum an sich anhaften zu lassen.
[0013] Ein weiterer Vorteil der vorliegenden Erfindung
ist, dass die Speicherborsten mit ihren Speicherborsten-
spitzen in im Wesentlichen einer Speicherborsten-Haup-
tebene liegen, die sich von einer Ebene der Speicher-
borstenspitzen unterscheidet. Auf diese Weise entsteht
zwischen der Speicherborsten-Hauptebene und der
Streichborsten-Hauptebene ein Hohlraum der pinsel-
kopfseitig von den Speicherborsten und seitlich von den
Streichborsten begrenzt ist. In diesem Hohlraum hält sich
ebenfalls ein Vorrat an streichfähigem Material mittels
Adhäsion, der beim Streichen in die Streichborsten ge-
drückt wird und diese mit Nachschub versorgt.
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[0014] Ein weiterer Vorteil der vorliegenden Erfindung
ist, dass der Pinselkopf eine Fassung zur Aufnahme und
Halterung der Streichborsten und des Speichermediums
aufweist. Eine solche Fassung erlaubt eine Variation der
Streichborstenlänge und der Lage des Speichermedi-
ums. Auf diese Weise ist es möglich, die Speicherbors-
tenspitzen und die Streichborstenspitzen in ihre jeweili-
gen Hauptebenen zu bringen.
[0015] Ein weiterer Vorteil der vorliegenden Erfindung
ist, dass die Speicherborsten kürzer als die Streichbors-
ten sind. Mit der bevorzugten Variante kann die Fassung
einfach ausgebildet sein, da sich die Hauptebene der
Speicherborstenspitzen und die Hauptebene der
Streichborstenspitzen durch die unterschiedliche Länge
der jeweiligen Borsten ergeben.
[0016] Weitere Vorteile der vorliegenden Erfindung er-
geben sich aus den Merkmalen der weiteren Unteran-
sprüche.
[0017] Eine Ausführung der vorliegenden Erfindung
wird im Folgenden anhand der Zeichnung näher be-
schrieben. Es zeigen:

Fig. 1 einen schematischen Schnitt durch einen Pin-
sel gemäß vorliegende Erfindung;

Fig. 2 eine vergrößerte Streichborste mit glatten
Oberflächen;

Fig. 3 eine vergrößerte Speicherborste mit rauen
Oberflächen;

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung eines Rund-
pinsels gemäß vorliegender Erfindung und

Fig. 5 eine perspektivische Darstellung eines Flach-
pinsels gemäß vorliegender Erfindung mit ecki-
gem Kranz.

[0018] In Fig.1 ist schematisch ein Schnitt durch einen
Pinsel 1 der vorliegenden Erfindung dargestellt. Der Pin-
sel 1 weist einen Pinselkopf 3 und einen Pinselkopfhalter
5 auf. Am Pinselkopf 3 ist in der vorliegenden Auffüh-
rungsform eine Fassung 7 vorgesehen. An der Fassung
7 sind kranzförmig Streichborsten 9 mit Streichborsten-
spitzen 9.1 angeordnet. Die Streichborsten 9 umschlie-
ßen in ihrer Kranzmitte eine Materialkammer 13. In der
Materialkammer 13 befindet sich ein Speichermedium
15 für streichfähige Materialien.
[0019] Mit "streichfähigen Materialien" ist im Rahmen
der vorliegenden Erfindung jedes Material gemeint, dass
mit einem Pinsel auf einen Gegenstand aufgetragen wer-
den kann. Wenngleich der Pinsel 1 der vorliegenden Er-
findung regelmäßig als Farbpinsel verwendet werden
soll, so fallen auch Küchenpinsel o.dgl. unter die vorlie-
gende Erfindung, mit denen Pfannen und Bleche mit
Ölen und Fetten oder Kuchen mit Glasuren etc. bestri-
chen werden.
[0020] Das Speichermedium 13 kann ein beliebiges
Material sein, das porös und permeabel ist und streich-
fähige oder flüssige Materialien aufnehmen und halten
kann, um diese dann bei einem Streichvorgang unter
leichtem Druck an die angrenzenden Streichborsten 9

abzugeben. Solche Speichermedien haben eine hohe
Saugfähigkeit und sind allgemein bekannt.
[0021] In der bevorzugten Ausführungsform wird aber
das Speichermedium 13 wenigstens teilweise, vorzugs-
weise aber vollständig, aus Speicherborsten 15 gebildet
sein. Die Speicherborsten 15 sind in der vorliegenden
Ausführungsform kürzer ausgebildet als die Streichbors-
ten 9. Vorzugsweise sind die Speicherborsten 15 we-
nigstens ¨" (in etwa 6mm) kürzer als Streichborsten 9.
Die Streichborsten 9 liegen mit ihren Streichborstenspit-
zen 9.1 in einer Streichborsten-Hauptebene H1 und die
Speicherborsten 15 liegen mit ihren Speicherborsten-
spitzen 15.1 in einer Speicherborste-Hauptebene H2.
Auf diese Weise bildet sich an der Pinselspitze ein Hohl-
raum 17 aus, der ebenfalls zur Aufnahme von streichfä-
higem Material dient.
[0022] In alternativen Ausführungsformen können die
Speicherborsten 15 und die Streichborsten 9 die gleiche
Länge haben, wobei dann die Lage der jeweiligen Haup-
tebenen H1 bzw. H2 über eine Einstellvorrichtung (nicht
dargestellt) oder über die Fassung 7 verändert werden
kann. Es können dann zum Beispiel die Speicherborsten
15 soweit wie gewünscht zurückgezogen oder nach vor-
ne geschoben werden, um die Größe des Hohlraums 17
zu variieren.
[0023] Die Streichborsten 9 und die Speicherborsten
15 können aus beliebigen Materialien hergestellt sein.
Die Wahl der Materialien für die Streichborsten 9 und die
Speicherborsten 11 ist grundsätzlich abhängig von dem
Verwendungszweck des Pinsels 1für unterschiedliche
Anstrichfarben. Ebenfalls abhängig vom Verwendungs-
zweck ist die Ausbildung des Pinsels 1 als Flachpinsel,
Fassadenpinsel, Flächenstreicher, Ringpinsel oder
Ovalpinsel mit den entsprechenden Geometrien am Pin-
selkopf. Alle diese Ausbildungsvarianten sind von der
vorliegenden Erfindung umfasst. Mit "kranzförmig" ist
hier jede Kranzgeometrie gemeint, die ein Zentrum um-
grenzen kann, also ausdrücklich nicht nur eine runde
oder ovale Geometrie sondern auch eine eckige Geo-
metrie (Fig. 4 und Fig. 5).
[0024] Für die beispielhaft dargestellte Ausführungs-
form zur Verwendung von dünnflüssigen Farben sind
Streichborsten mit feinen Spitzen und Speicherborsten
mit gröberen Oberflächenstrukturen günstig. Zudem ha-
ben die Streichborsten 9 in dieser Ausführungsform eine
glatte Streichborsten-Oberfläche 9.2 (Fig. 2). Die
Speicherborsten 15 haben hingegen eine raue Speicher-
borsten-Oberfläche 15.2 (Fig. 3).
[0025] Es wird vorgeschlagen, in der Ausführungsform
zur Verwendung von dünnflüssigen Farben Kunststofffi-
lamente als Streichborsten und Chinaborsten (Schwei-
neborsten) als Speicherborsten zu wählen. Chinabors-
ten haben eine sehr schuppige, raue Oberfläche und
können dünnflüssige Farben aufnehmen und gleichmä-
ßig abgeben. Die Chinaborste ist in ihrer Spitze viel grö-
ber als eine Kunstfaser und macht daher bei direktem
Kontakt mit der zu streichenden Oberfläche bei vielen
Lacken Streifen. Borsten aus Kunstfasern hingegen ha-
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ben eine glatte Streichborsten-Oberfläche 9.2 und eine
geringere Aufnahmekapazität und halten dünnflüssige
Farben nur schlecht. Allerdings ermöglichen Borsten aus
Kunststoff beim Streichen ein sehr feines, streifenarmes
Oberflächenbild.
[0026] Bei der Verwendung des Pinsels 1 als Farbpin-
sel wird der Pinsel 1 für einen Streichvorgang in Farbe
getaucht und wieder entnommen. Die Entnahme erfolgt
leicht schräg, so dass Farbtropfen z.B. am Behältnisrand
abgestrichen werden können. Beim Streichen wird dann
zunächst die in den Streichborsten 9 aufgenommene
Farbe über die Streichborstenspitzen 9.1 abgegeben.
Aus dem Hohlraum 17 wird dann die vorhandene Farbe
als Nachschub in die freiwerdenden Bereiche der
Streichborsten 9 gedrückt. Die in den Speicherborsten
15 gehaltene Farbe wird nach und nach über die
Speicherborstenspitzen 15.1 in den sich leerenden Hohl-
raum 17 und die Streichborsten 9 abgegeben.

Bezugszeichenliste

[0027]

1 Pinsel
3 Pinselkopf
5 Pinselkopfhalter
7 Fassung
9 Streichborsten
9.1 Streichborstenspitzen
9.2 Streichborstenoberfläche
13 Materialkammer/Speichermedium
15 Speicherborsten
15.1 Speicherborstenspitzen
15.2 Speicherborstenoberfläche
17 Hohlraum
H1 Streichborsten-Hauptebene
H2 Speicherborsten-Hauptebene

Patentansprüche

1. Pinsel (1) zum Auftragen eines streichfähigen Ma-
terials, mit einem Pinselkopf (3) und mit einem Pin-
selkopfhalter (5), wobei der Pinselkopf (3) kranzför-
mig angeordnete Streichborsten (9) trägt, die eine
Materialkammer (13) für das streichfähige Material
bilden und mit ihren Streichborstenspitzen (9.1) in
im Wesentlichen einer Streichborsten-Hauptebene
(H1) liegen,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Materialkammer (13) ein Speichermedi-
um ausgebildet ist, wobei das Speichermedium (13)
in Bezug der Streichborsten-Hauptebene (H1) in
Richtung Pinselkopf (3) zurückversetzt ist und mit
diesen pinselkopfseitig einen zur Streichborsten-
Hauptebene (H1) offenen Hohlraum (17) begrenzt.

2. Pinsel nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,
dass das Speichermedium (13) eine Vielzahl von
Speicherborsten (15) umfasst.

3. Pinsel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Speichermedium (13) aus einer Vielzahl
von Speicherborsten (15) besteht.

4. Pinsel nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Speicherborsten (15)jeweils eine Speicher-
borsten-Oberfläche (15.2) aufweisen, deren Rauig-
keit größer ist als die einer Streichborsten-Oberflä-
che (9.2) der Streichborsten (9).

5. Pinsel nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Speicherborsten (15) mit ihren Speicher-
borstenspitzen (15.1) in im Wesentlichen einer
Speicherborsten-Hauptebene (H2) liegen.

6. Pinsel nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Pinselkopfhalter (5) ein Pinselstiel ist.

7. Pinsel nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Pinselkopf (3) eine Fassung (7) zur Auf-
nahme und Halterung der Streichborsten (9) und des
Speichermediums (13; 15) aufweist.

8. Pinsel nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Speicherborsten (15) kürzer als die Streich-
borsten (9) sind.

9. Pinsel nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Speicherborsten (15) wenigstens 6 mm
kürzer als die Streichborsten (9) sind.

10. Pinsel nach einem der Ansprüche 2 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Streichborstenspitzen (9.1) feiner als die
Speicherborstenspitzen (15.1) sind.

11. Pinsel nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Speicherborsten (15) aus Chinaborsten be-
stehen.

12. Pinsel nach einem der Ansprüche 2 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Streichborsten (9) aus Kunststofffilamen-
ten bestehen.
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